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N A T U R B E G E G N U N G E N

Mächtige Buchen ragen im nördlichen Teil des Steigerwaldes in 

den Himmel. Die ausgedehnten Waldgebiete bieten Le bens raum 

für eine Vielzahl von Bewohnern. Weiter im Süden erstrecken sich 

Eichenmischwälder, so auch die licht durchfl uteten und beson-
ders artenreichen Mittel- und Hute wälder, in denen im Sommer 

Schmetterlinge fl attern oder teilweise noch Rinder und Ziegen 
zur Beweidung stehen. 

Sanft hügelige Felder und Wiesen, idyllische Bachläufe, Teiche 

und Auen wie auch wertvolle Trocken- und Magerrasen gehören 

ebenso zum vielfältigen Landschaftsbild des Steigerwaldes, in 

dem sich auch eine spannende Kulturge schichte widerspiegelt: 

Die Zisterzienser haben neben dem herrlichen Klosterbau in 
Ebrach und weiteren Schlössern und Höfen auch landschaftliche 

Spuren hinterlassen. Wälder, historische Wege, Weinberge oder 

Teichketten gehen auf sie zurück.

Im kleinen Ort Fatschenbrunn, der rundum von Obstbaumbe-

ständen umgeben ist, wird die traditionelle Herstellung von Dörr-

obst, den sogenannten „Hutzeln“, noch aufrecht erhalten. Sie ist 

ebenso immaterielles Kulturerbe wie die Besonderheit der bäu-

erlichen Gemeinschaftswälder. Und natür lich prägen die Wein-

berge im Norden, Westen und Süden, sowie die Teichwirtschaft 

der Karpfenbauern den Naturpark.

Q U A L I T Ä T S N A T U R P A R K

Der Naturpark Steigerwald – als einer von 104 Naturparken in 

Deutschland – hat zum Ziel, seinen wertvollen Lebens- und Er-
holungsraum zu bewahren und die Region nachhaltig zu ent-
wickeln. Er setzt Projekte für seltene und bedrohte Arten wie 

die Gelbbauchunke oder Fledermäuse um und engagiert sich 

für ein verantwortungsvolles Erleben der Natur. Bei Führungen, 

Veranstaltungen oder Aktivitäten mit Schulen und Kitas wird 

Wissen vermittelt und Bewusstsein für Natur „vor der Haustür“ 

geschaffen.

B E S U C H E R E I N R I C H T U N G E N

N A T U R E R L E B N I S W E G E

Steigerwald-Zentrum

Baumwipfelpfad Steigerwald

Ausstellung Wilde Buchenwälder

Umweltbildungszentrum UBiZ

Mittelwald-Informationspavillon

Flatterhaus Hellmitzheim

Naturerlebnis Hochreinsee

Naturerlebnis Mainaue, 2,4 km oder 4,5 km, Sand am Main, Knetzgau

Erlebnispfad Tretzendorfer Weiher

4 km durch das Naturschutzgebiet Tretzendorfer Weiher, Oberaurach

Pfad der Artenvielfalt

6 km, vom Naturschutzgebiet Weilersbachtal zu den Buchen

in Klein engelein, Rauhenebrach-Obersteinbach

Geo-ökologischer Lehrpfad am Schwanberg

1,4 km, Start am Geschichtsweinberg, Iphofen

Mittelwaldweg

Start am Mittelwald-Informationspavillon, 3,1 km,

zwischen Iphofen und Birklingen

Hutewaldweg

3,2 km um den Hutewald, Iphofen-Hellmitzheim

Naturerlebnisweg Wolfsee

„Urwald von morgen“ auf 2,4 km, Iphofen-Dornheim

Streuobst Erlebnisweg

2 km durch Dorf und Streuobstfelder, Willanzheim–Markt Herrnsheim

Kräutergarten Martin Bauer

Kräutererlebnis auf 1200 m², Vestenbergsgreuth

Schaukelweg Vestenbergsgreuth

Schaukeln und Natur erleben, Vestenbergsgreuth

Rundweg Oasen der Sinne 
6,5 km Kunst und Natur, Münchsteinach

Georg Wilhelm Steller Naturerlebnispfad

3 km Rundweg durch den Kurpark und 10 km „Naturerlebnispfad Gräf“, 

Bad Windsheim
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A U F  E I N E N  B L I C K

1971 Gründung des Naturpark-Vereins

1988 Ausweisung der Schutzgebiete

Seit 2019 3 Naturpark-Ranger
Landkreise 6

Regierungsbezirke 3
Gesamtfl äche 128.000 ha
Wald ca. 40%

Schutzgebiete ca. 53% 

Höchste Erhebung 498 m Scheinberg (Weigenheim) 

Aufgaben Naturschutz, Landschaftspfl ege,  
 naturbetonte Erholung,   

 Bildung und Öffentlichkeitsarbeit,

 Regionalentwicklung

Naturpark Steigerwald e. V.

Hauptstraße 1, 91443 Scheinfeld

Telefon 09161 92-1523

info@steigerwald-naturpark.de

www.facebook.com/Naturpark.Steigerwald

www.steigerwald-naturpark.de

Der Naturpark Steigerwald ist Wanderregion! Die sanfte Land-

schaft, aber auch der steilere Steigerwald-Trauf im Norden und 

Westen mit weiten Ausblicken ins Maintal lassen sich herrlich 

zu Fuß erkunden.

Als zertifi zierter „Qualitätswanderweg Wanderbares Deutsch-
land“ führt der Steigerwald-Panoramaweg auf 160 km von Bad 

Windsheim nach Bamberg. Die besonders vielseitigen „Steiger-

wald-Runden“ wecken als Tagestouren echte Naturpark-Wan-
derlust.

S T E I G E R W A L D - Z E N T R U M

„Nachhaltigkeit zum Anfassen“ gibt es im Steigerwald-Zentrum 
im idyllischen Winzerdorf Handthal. Herzstück ist eine spannen-

de Ausstellung mit Mitmachstationen rund um den Steigerwald, 

naturnahe Waldbewirtschaftung und nachhaltigen Lebensstil. 

Im Waldlabor und der Waldwerkstatt können Schulklassen for-

schen und werken. Wechselausstellungen, Veranstaltungen und 

Führungen mit dem Förster.

Handthal 56, Oberschwarzach, www.steigerwald-zentrum.de

M I T T E L W A L D -

I N F O R M A T I O N S P A V I L L O N

Der Iphöfer Wald ist mit seinem Kulturerbe Mittelwald etwas Be-

sonderes. Was ist ein Mittelwald? Wie und vom wem wird er be-

wirtschaftet? Welche Tiere und Pfl an zen leben dort? Der Mittel-
wald-Informationspavillon an der Bildeiche zwischen Iphofen und 

seinem Stadtteil Birklingen ist gemeinsam mit dem Naturerleb-

nisweg und „Schaumittelwald“ ein Schaufenster in den sehens-

werten Lebensraum Mittelwald.

www.iphofen.de

W I L D E  B U C H E N W Ä L D E R

Ausstellung. Von Ostern bis Ende Oktober ist Mittwoch bis Sonn-

tag Nachmittag die Ausstellung „Wilde Buchenwälder“ zu sehen. 

Mit Ausstellungselementen wie Walddiorama, Waldbodentunnel 

und kleiner Bücherei zeigen sich spannende Einblicke in die Welt 

der Buchenwälder. Im historischen Ambiente mitten in Ebrach 

bietet die Ausstellung mit Tourist-Information eine attraktive An-

laufstelle.

Marktplatz 5, Ebrach, www.ebrach.de

B A U M W I P F E L P F A D 

Auf Entdeckungstour in den Baumkronen des Baumwipfel pfades 

Steigerwald. 1.150 Meter lang schlängelt sich der Baumwipfel-

pfad durch die laubholzreichen Wälder im Ebracher Forst und lässt 

die Baumarten in unterschiedlichen Perspektiven erleben. Höhe-

punkt ist der kelchförmige Turm, der auf 42 Metern spektakuläre 

Ausblicke auf den Steigerwal bietet. 

Weitere Angebote: Wildgehege, Waldspielplatz, Gastronomie. 

Veranstaltungen: Führungen, Familienwochenende, Weihnachts-

markt. Parkplatz als Startpunkt für Wanderungen.

Radstein 2, Ebrach, www.baumwipfelpfadsteigerwald.de

F L A T T E R H A U S

Ein Muss für Fledermausfreunde! Im historischen Bürgerhaus in 

Iphofen-Hellmitzheim können Besucher die Lebensräume der ver-

schiedenen Fledermausarten erkunden und erfahren, wo es im 

Landkreis Kitzingen und Naturpark Steigerwald fl attert.
Mönchsondheimer Straße 8, Iphofen-Hellmitzheim

www.flatterhaus.lbv.de

U M W E L T B I L D U N G S Z E N T R U M

Das UBiZ (UmweltBildungsZentrum Oberschleichach) liegt im 
Oberauracher Ortsteil Oberschleichach und bietet vielfältige 

Veranstaltungen im Bereich „Mensch-Natur-Umwelt“ mit dem 

Schwerpunkt Bildung für nachhaltige Entwicklung an. Diese rei-

chen von Wanderungen und Naturveranstaltungen bis hin zu 

Workshops und Seminaren. Auch der zertifi zierte Naturgarten 
und die umfangreiche UBiZ-Bibliothek sind lohnenswerte Ziele.
Pfarrer-Baumann-Straße 17, Oberaurach-Oberschleichach

www.ubiz.de

T R E K K I N G

Am Lagerfeuer sitzen und mit dem Rauschen der Bäume und 
Stimmen des Waldes im Ohr einschlafen. Was sonst im Natur-

park nicht erlaubt ist, ermöglichen 10 Trekkingplätze im nördli-

chen Teil des Naturparks. 

www.trekkingerlebnis.de

V E R A N T W O R T U N G 

I N  D E R  N A T U R  

Draußen sein, wandern, mountainbiken… Der Naturpark Steiger-

wald lädt zu vielen Aktivitäten ein. Doch was für uns Menschen 

Freizeit und Erholung ist, fi ndet im Lebensraum von Wildtieren 
und Pfl anzen statt. Bitte denken Sie bei Ihrem Besuch daran, 
dass Tiere Nahrung und Rückzugsräume brauchen. Danke, dass 
Sie auf den Wegen bleiben, keinen Müll im Naturpark lassen, 

nicht in der Dämmerung unterwegs sind und ausgewiesene 

Lebensräume und Ruhezonen meiden. 

M I T  K E N N E R N  U N T E R W E G S

Besonders nah kommen Sie dem Steigerwald bei einer Führung 

oder Veranstaltung mit unseren Wander-  und Gästeführern. Auf 

einer geführten Wanderung, Vogelstimmentour, beim Waldbaden 

oder bei einem Kräuterspaziergang erfahren Sie viel Wissens-

wertes und Unbekanntes aus dem Steigerwald. Auch die Ranger 
des Naturparks bieten das Jahr hindurch ein Veranstaltungs-

programm an. 

www.steigerwald-naturpark.de

F Ü R  B E S U C H E R 

U N D  U R L A U B E R

Herzlich willkommen! Nehmen Sie für Ihren Tagesausfl ug oder 
Urlaub im Steigerwald Kontakt mit den örtlichen Tourist-Infor-

mationen oder dem Steigerwald Tourismus e.V. auf: 

kontakt@steigerwaldtourismus.com, www.steigerwald-info.de
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Panoramaweg
Steigerwald

Bildnachweis: Naturpark Steigerwald und Partner, 5 Sterne/Trykow-

ski, Iphofen/Michael Koch, Steigerwald-Zentrum/Stern, LBV/FLat-

terhaus/Söder, Jürgen Heckel, Julian Bayer.

Titelbild: Landkärtchen (Araschnia levana) auf Wasserdost

„Alle Inhalte und Angaben ohne Gewähr, kein Anspruch auf Vollständig-

keit. Alle Rechte vorbehalten, Nachdruck – auch auszugsweise – nur 

mit Zustimmung des Herausgebers Naturpark Steigerwald. Gedruckt 

auf Recyclingpapier.“
Naturpark-Ranger
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